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Berlin den 29. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Otto von Rohr zu Gantzer zu geſtat⸗ 
ten geruht, den Namen und das Wappen ſeines 
verſtorbenen Groß⸗Oheims, von Wahlen⸗Juͤrgaß, 
ſeinem Namen und Wappen: beizufügen und ſich in 


Zukunft von Rohr genannt don Wahlen⸗ 


Jürgaß nennen und ſchreiben zu durfen. 

Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. Rufe 
ſiſchen Kollegien-Rath und Zoll⸗Direktor von Alf⸗ 
thon zu Georgendurg, im Wilnaſchen Gouverne⸗ 
ment, den Rothen Adler -Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. Di 

Se. Majeltät der König haben dem Gymnaſial⸗ 
Direktor Krüger zu Raſtenburg den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. > 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Bauer Bialk 
und dem Knecht Mathias Ferra aus Gnesdau, im 
Regierungs⸗Bezirk Danzig, die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleiben geruht. BT 


Der bisherige Kammergerichts⸗ Neferendarius 
Stegemann iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei der 


Getichts⸗-Kommiſſton zu Tangermünde, mit Ver⸗ 


ſtattung der Praxis bei dem Land⸗ und Stadtgerichte 
zu Stendal und den Patrimonſal⸗Gerichten des Kreis 
ſes Stendal, ernannt worden. 5 
Se Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der 
Gendarmerie und erſter Kommandant von Berlin, 
von Tippelskirch, iſt aus der Provinz Sachſen, 
und der Generalmajor und Kommandeur der 2. Gar⸗ 
de⸗Landwehr⸗Brigade, von Neumann, von Dres⸗ 
den hier angekommen. . = 

Der General: Major, General⸗Adjutant Sr. Mas 


jeftät des Koͤnigs und ater Kommandant von Ber: 
lin, Graf von Noſtiz, iſt nach Karlsbad, und 
der Ober-Berghauptmann und Direktor im Finanz⸗ 


Miniſterium für Berg⸗, Hütten: und Salinenweſen, 


von Veltheim, nach Weſtphalen abgereiſt. 


A u sl da n d 


Kduigreich Polen. 

Warſchau den 25. Juli. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten eine Kaiſerl. Verordnung vom 
25. Juni (7. Juli), und ein derſelben beigefuͤgtes 
Reglement in Bezug auf die Penſionirung und Un⸗ 
terſtuͤtzung der Militair⸗ und Verwaltungs ⸗Beam⸗ 
ten der ehemaligen Polniſchen Armee, ſo wie des 
Invaliden⸗ und Veteranen⸗Corps dieſer Armee und 
der Wittwen und Waiſen von Militairs derſelben. 
Es wird dadurch auch denjenigen Militairs, welche 
an der Polniſchen Revolution Theil genommen und 
dadurch allen Aaſpruch auf eine Penſton verwirkt, 
aber deſſenungeachtet, wenn fie Reue uber ihr Ver⸗ 
gehen bezeugten, eine einſtweilige außerordentliche 
Unterſtuͤtzung durch die Gnade Sr. Majeftät erhal⸗ 


ten haben, die weitere Beziehung dieſer Unterftüge 


zung noch bis zum Jahre 1838 zugeſichert, nach die⸗ 
fer Zeit ſollen diejenigen, welche vor der Revolution 


ſchon 20 Jahre in der Polniſchen Armee gedient, 


dieſe Unterſtüͤtzung auch noch ferner beziehen, wenn 
ſie ſich ihrer wuͤrdig zeigen und wenn ſie derſelben 
bedürftig find, worüber der Statthalter des Kd⸗ 
nigreichs zu entſcheiden haben ſoll. DE: 
Frankreich. 

Paris den 21. Juli. Man erinnert ſich, welches 


Aufſehen es vor einiger Zeit machte, daß der Erz⸗ 


bio bon „ Paris f in dem bekannten Hirtenbrief an 
die Pfarrer ſeines Sprengels es vermied, Ludwig 
Philipp den Titel König zu gebeg. Cs hieß da⸗ 
mals, daß Herr von Quelen durch dieſe indirekte 

Oppoſition der Regierung Zugeſtaͤndniſſe zu Guns 
ſten der Gelſtlichkeit abndthigen und beſonders die 
Wiedereröffnung der Kirche St. Germain l'Auxer⸗ 
rois erlangen wollte. Es ſcheint, daß gegenwaͤr⸗ 
tig der Erzbiſchof auf irgend eine Weiſe zufrieden⸗ 
geſtellt iſt; denn ſein neueſtes Rundschreiben lautet 
folgendermaßen: „Herr Pfarrer! In einem neuen 
Nandſchreiben vom 15. d. M. drückt der Konig den 
Wunſch aus, daß, wie in dem pergangenten Johre, 
für diejenigen, die am 27., 28. und 29. Juli 1830 
geblieben „ und auch für diejenigen, die am 28. Juli 
v. J. geben ihm gefallen find, Firtben Gesten au⸗ 
geſtelt werden. Demzufolge u. ſ. w.“ 

Im Journal des Debats lieſt man: „Geſtern 
fand in St. Denis eine außerordentliche Konttolli⸗ 
rung aller Reſſenden ſtatt. Die Paͤſſe wurden ver⸗ 
langt und die Liſten der Kondukteure forgfaltig ges 
prüft. Einige Perſonen vermutheken, was durch⸗ 
aus nicht unwahrſcheiulich iſt, daß einer von den 
vorgeſtern abgeführten Straͤflingen entfprungen fei; 
andere brachten dieſe ungewohnliche Strenge mit 
dem von mehreren Blattern verbreiteten Gerücht in 
Verbindung, daß die Regierung Beſorgniſſe über 
bie abentheuerlichen Streifzüge einer Prinzeſſin hege. 
Wir, unfererfeits, machen keinen Anſpruch darauf, 
die Sache erklären zu wollen.“ 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man erzählte ſich 
geſtern, daß Herr Thiers ſich, nach ſeiner Konfereuz 
mit dem Spaniſchen Borfibafter, zum Könige bege⸗ 
ben und die Intervention in Spanien als eine Noth⸗ 
wendigkeit, der man ſich nicht mehr entziehen konne, 
dargeſtellt habe, und daß ihm, wie jedesmal, wenn 
er dieſe Frage angeregt, durch eine foͤrmliche Wei⸗ 
gerung geantwortet worden ſei. Wir glauben da⸗ 
gegen verſichern zu können, daß der Conſeils⸗Pra⸗ 
ſident, der fich bisher ſehr geneigt gezeigt hatte, eine 
Armee nach Spanien zu ſenden, in der geſtrigen 
diplomaktiſchen Konferenz einen außetordentlichen 
Widerwillen gegen eine ſolche Maßregel an den Tag 
gelegt hat, und daß, weit davon entfernt, die Jn⸗ 
tervention als eine Nothwendigkeit vom Könige zu 
verlangen, er dem Botſchafter aus eigener Verau⸗ 
laſſung und ſogleich geantwortet hat, daß Frank⸗ 
relch nicht darein willigen werde, daß es gebie te⸗ 
riſche Gründe habe, um eine Abſendung von 
Truppen nach Spanien zu verweigern, und daß tes 


ſchon bedauere, die Bildung eines Corps unter dem 


General Bernelle erlaubt zu haben. Der Minifter: 
has ſich wohl gehuͤtet, die Gründe einer ſo foͤrmli⸗ 

en Weigerung naͤher anzugeben; aber es iſt leicht 
zu errathen, daß einerſeits der Geiſt der: Jaſubor⸗ 
dination und der Revolte, der ſich der Armee der 
Weber bemoͤchtigt hat, traurige Felgen für unſere 
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Truppen hoben Tonnfe, und däß-andtrerſeits die 
Ungewißhelt, die noch in Bezug auf das Reſultat 
der Wohlen und auch in Bezug auf den Geiſt der 
neuen Cocles herrſcht, dem Mluiſterium nicht er⸗ 
lauben, feine Sympathie für die Regierung Iſa⸗ 
bella's zu zeigen und ſich auf M aßregelu einguloſ⸗ 
ſen, die Frankreich verpflichten würden, die Regſe⸗ 
rung von Madrid, welchen Weg ſie auch einſchlagen 
möchte, zu unterfiüß en. u 

Die Gazelle de France betätigt die Nachricht 
von dem Eintreffen des Biſchofs von Won in Spa: 
nien und bemerkt dazu: „Don Carlos hat jetzt drei 
Männer um ſich, die zur Reſtauratſon in aller Bez 
ziehung nothwendig find ; Villareal, Erro und den 
Biſchof von Leon. Man wird bald ſehen, was die 
Eintracht dieſer Manner von Muth, Fahigkeit und 
Erfahrung bewirken kqan. ee 

Das Memorial bordelais vom 18. d. enthalt 
Folgendes: „Cabrera befindet ſich ay den Thören 
von Valencia; feine Armee hat ſich ſo ſehr verſtaͤrkt, 
daß er eine Diviſion voa 4000 Mann Kavallerie 
nach Navarra ſchicken wird, um die Bewegungen 
Villareals zu unterſtützen. Es heine, daß man in 
Galicien eine Karliſtiſche Regierungs-Junts errſch⸗ 
tel hat, an deren Spitze der Marquis von Bobeda 
ſteht. Oieſe Junta wird die dle, Königlichen 
Srenpilligen, die im Jahre 1833 von Zea ealwaff⸗ 
net wurden, und die ſich früher auf 39,090 Mann 
beliefen, wieder zu den Waffen rufen, — Don Car⸗ 
los befindet ſich mit feiner Umgebung fortwährend‘ 
in Billafranca, — Quilez ſteht drei Stunden von 
Saragoſſa mit 6000 Mann.“ 

Aus Toulon ſchteibt man vom 1) b. M.! „Die 
Beſiſmmung der Fregatte „Golathér“ iſt jetzt be⸗ 
kannt. Sie muß ſich bereit halten, um auf das 


erſte Signal der Oeſterteichiſchen Fregotte „der Kries 


get“ entgegenzugehen und 300 Polniſche Fluͤchtlin⸗ 
ge an Bord zu nehmen, die gewuͤnſcht haben, Eis 
nige fogen nach Cherbourg, Andere nach Afrika und 
noch Andere an die Spaniſche Küſte gebracht zu 
werden, um in der Ftemden⸗ Legion UNE a" neh⸗ 
men.“ 

Man ſprichk von der Rückkehr des Admirals Au: 
gon mit feinem Geſchwader noch Zoulon. 

Das Journal de Paris enthält folgende kurze 


Noliz: „Das Tuͤrkiſche Geſchwader hat den Kapu⸗ 


dan⸗Paſcha mit 2500 Mann in der Ebene von Me⸗ 
ſchia aus Land geſetzt; es wird Tripolis am 4. d. 
verlaſſen haben, um ſich nach Mitylene oder nach 
den Dardanellen zu. begeben.“ (Dies ſſt wieder ine 
von den abrupten und unverſtändlichen telegrophi⸗ 
ſchen Depeſchen, wie das Journal de Paris ſie über 
die Spaniſchen Angelegenheiten fo oft. mittheilt, und 
zu deren Verſtändulß aus führlic er e 
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von Tivoli bei Rom gefunden wurde. 


antike bronzene Vaſe von hoͤchſter Schönheit an ſich 
gebracht. Es iſt das von vyſipp, dem Bildhauer 
Alexanders des Großen, ſelbſt verfertigte Original 
der Marmor-Vaſe von Warwick, die in den Runen 
N Ein Alter 
Geſchichtſchreiber ſpricht von jener Vaſe und glaubte 
fie zerſtört; fie iſt aber nun vor einigen Monaten 
in einem Garten von Kahira wiedergefunden wor⸗ 
dem; ihre Erhaltung iſt bewundernswürdig. Von 
dieſem Augenblick an verllert die Vaſe von Warwick 
ihren ganzen Werth. (2) Es find dem Herrn Mi⸗ 
maut ſchon ungeheure Summen geboten worden; 
er aber, als ein echter Alterthums⸗Kenner, würde 
feine Acquiſition nicht für eine Million hingeben.“ (2) 

In dem Briefe eines See⸗Offiziers aus Alexan⸗ 
drien wird es beſtaͤtigt, daß es die Abſicht des Pa⸗ 
ſcha's war, die Pyramiden abtragen zu laſſen, um 
die Trummer zu Arbeiten an dem Bette des Nils 
zu verwenden, und nur die dringenden Vorſtellun- 
gen des Franzöſiſchen Geüeral⸗Kogſuls, Herrn Mi⸗ 


maut, follen ihn veranlaßt haben, den Plau aufzu⸗ 


geben. 5 . ; 
— Den 22. Juli. Der Messager enthält 
Folgendes: „Nach vier Miniſter⸗Berathungen hat 


die Regierung ſich endlich zu der Revue der Linjen⸗ 


Truppen und der National- Garde am 28. d. ent⸗ 
ſchloſſen. Von 3 Uhr Morgens an wird die Darrıere 
de l'Etoile für Wagen, Fußgaͤuger und Reiter ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. Der Triumphbogen wird von einer 


doppelten Reihe Truppen von allen vier Seiten um⸗ 


geben ſeyn, wodurch jede Annäherung an die Eſtra⸗ 


de, die für die Königl. Famllie, das diplomatiſche 


Corps und für die Mitglieder der beiden Kammern 
beſtimmt iſt, verhindert wird. Der König wird zu 
Pferde von Neullly kommen, umgeben von einer 
zahlreichen Eskorte, und begleitet von feinem ganz 
zen Generalſtabe und von allen Miaſſtern zu Pfer⸗ 
de. Der König wird ſich unter dem Triumphbogen 
ſelbſt befinden und dort alle Truppen bei ſich vor⸗ 
über deftliren laſſen; die doppelte Reihe der Solda⸗ 
ten wird ſich nur gerade ſo weit öffnen, um die vor⸗ 


beidefilirenden Truppen durchzulaſſen, deren Zahl 


ſich auf ungefähr 69,000 Mauu belaufen wird.“ 

Mehrere hieſige Blaͤtter verſichern, daß der Mars 
ſchall Oudinot, Herzog von Reggio, des ſeit 1830 
in tiefer Zurückgezogenheit lebt, ſich unter den Ge⸗ 
neralen befinden werde, die den Koͤnig bei der Ein⸗ 


weihung des Triumphbogens empfangen werden. 


Es fol ein Kourier mit dieſer Einladung nach feiz 
nem Landhauſe gefandt, und dieſelbe von dem Mar: 


ſchall angenommen worden ſeyn. 


In Verſailles wird am 28. Juli ein dem Gene⸗ 


rul Hoche zu Ehren errichtetes Denkmal eingeweiht 


werden. a ae 
Es war eine unerwartete Neuerung, als am 1. 
Juli d. J. ein neues politiſches Journal la Presse 


ganz in dem Format der übrigen Parifer Journale 


N N 


erſchien und aukkndigte, daß es feinen Abonne⸗ 2 


menks⸗Preis auf 40 Fr. feſtgeſtellt habe, während 
alle übrigen Blätter 80 Fr. koſten. Nicht allein, 
daß der Redakteur der Presse, Herr Emil von Gi⸗ 
rardin (Gatte der Dichterin Delphine Gay), eine 
ſo bedeutende Preis Veränderung eintreten ließ, 
eroͤffnete er ſogleich eine Polemik gegen die 80 Fr. 
Journale, die nach und nach ſo heftig wurde, daß 
heute früh um 6 Uhr Herr Emil von Girardin und 
Herr Armand Cartel im Gehoͤlz von Bincennes zü⸗ 


jammentrofen, um den Streit durch Piſtolen zu 


beendigen. Die Gegner ſtellten ſich 40 Schritt aus⸗ 
einander und gingen dann auf ſich zu. Herr Car⸗ 
rel ſchoß zuerſt und verwundete Herrn von Girar⸗ 


din am Schenkel, dieſer konnte indeß noch feinen, 


Schuß abfeuern und traf Herrn Carrel in der 
Weiche. Die Wunde des Letzteren iſt um ſo ge⸗ 
fährlicher, da er vor drei Jahren in einem Duell 
gerade au derſelben Stelle verwundet wurde. Ob⸗ 
gleich die Kugel glücklich herausgezogen worden iſt, 
ſo hegen doch die Freunde des Herrn Carrel die 
größten Beforgniffe wegen der Folgen dieſer Ver⸗ 
wundung. 
in einer Nachſchrift von 1 Uhr Nachmittags, daß 
der Zuſtond des Hrn. Carrel wenig Hoffnung übrig 
laſſe. — Dieſe Nachricht macht einen großen Eins 
druck auf Poris, da Armand Carrel, wenn auch 
ſeine yolitifchen Meinungen wenig Anklang finden, 
doch ſeiner Rechtlichkeit, ſeiner Topferkeit und ſei⸗ 
ner ſonſtigen liebenswürdigen Eigenſchaften halber, 
von allen Parteien geſchaͤtzt und von ihnen ſtets mit 


Das Journal du Commerce meldet 


vorzuͤglicher Achtung, wiewohl mit Bedauern über 


feine ausſchweifenden politiſchen Anſichten, behanz- 
delt wird. — Sogar an der Börfe lenkte die Nach⸗ 
richt von feinem gefährlichen Zuſtande die Aufmerk- 
famkeit von den Gefchäften ab, und die aͤngſtlichen 


Spekulanten dachten ſchon an die Unordnungen, zu 


denen ſein Leichenbegaͤngniß Anlaß geben konnte. 
Im Toulonnais vom 17. d. lieft man: 


befiehlt, den „Suffren“ ſo ſchnell als moͤglich nach 


Roſes zu expediren, um 600 Mann an Bord zu 

nehmen und dieſelben au der Mündung der Tofna 
Dos genannte Schiff iſt noch nicht 
vollſtaͤndig ausgeruͤſtet und wird erſt gegen Mitte 
künftiger Woche unter Segel gehen konnen. — Das 
Dampfſchiff „Chimsre“ geht morgen nach Algier; 
am Bord deſſelben befindet ſich Herr von Segur⸗ 
Dupeyron, der mit einer Miſſion nach Algier, 
Oron und Bona beauftragt iſt und ſpater auf einem 


zu landen. 


Kriegsſchiffe mehrere Marokkaniſche Hafen beſu⸗ 
chen wird. 8 55 e 


Im Journal de Paris left man: „In Golizien 
find die Truppen unter Lopez am 9. überfallen und 


geſchlagen worden. Am 13. hat der General Eſ⸗ 


a „Eine 
geſtern hier eingetroffene telegraphiſche Depeſche 


partero jenſeits Buron die Arriste⸗Garde der Kar: 


liſtiſchen Expedition erreicht, und es ſind ihm 10 
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Mann und alle Equipage der Exgedition in die 
Haͤnde gefallen. Die Truppen der Generale Latre 
und Manſo und die Portugieſiſche Brigade ſperren 
den Karliſten alle Wege. — Am 16, iſt Herr 
Mendizabal in Madrid erwählt worden.“ 
Der Courier frangais ſagt: „Man erwartet ſeit 
zwei Tagen mit großer Ungeduld Nachrichten aus 
Madrid, um zu wiſſen, in welchem Sinne die Wah⸗ 
len ausgefallen waren. Den auf gewoͤhnlichem 
Wege eingetroffenen Privat- Korreſpondenzen zus 
folge, waren die vorläufigen Operationen zu Gun⸗ 
ſten der Bewegungs-Partei ausgefallen, und das 
erſte Reſultat derſelben iſt auch wirklich, wie uns 
das miniſterielle Journal meldet, die Wahl des 
Herrn Mendizabal geweſen. Dieſe Kundgebung 
der offentlichen Meinung in der Hauptſtadt muß 
als eine wahre Niederlage fuͤr Herrn Iſturiz be⸗ 
trachtet werden. Man konnte keine dem Premier⸗ 
Miniſter feindlichere Wahl treffen. Wird ihm da⸗ 
200 auf die deutlichſte Weiſe geſagt, daß er 
feinem Vorgänger das Portefeuille zurückzugeben 


habe? Wenn die anderen Wahlen dieſem Anfange 


entſprechen, ſo wird es Herrn Iſturiz unmöglich 
ſeyn, ſich am Ruder zu erhalten, trotz der Intri⸗ 
guen einiger Geſandten und trotz des Beiſtandes 
der Hof⸗Partei. Lohnte es der Muͤhe, einen neuen 
Aufruf an die öffentliche Meinung ergehen zu laſſen, 
um zu einem ſolchen Reſultate zu gelangen! Herr 
Mendizabal wuͤrde in ſo kurzer Zeit Spanien ſicher⸗ 
lich nicht in eine ſchlimmere Lage verſetzt haben, als 
dle iſt, worein das Miniſterium Iſtüriz es geſtuͤrzt 
bat. Man gloubte fruher, daß Cordova jo un⸗ 
thätig geblieben ſey, weil er durch feine Siege die 
Stellung des Herrn Mendizabal nicht verbeſſern 
wollte. 
doda für Herrn Iſturſz nicht gunſtiger geſtimmt 
ſeyn, oder er befindet ſich in der Unmoͤglichkeit, zu 
handeln. Die Unthaͤtigkeit der Nord - Armee wird 
nach und nach alle Minifterien tödten; was wird 
nun aber erſt im Fall einer Niederlage geſchehen.“ 
Das Journal de Paris enthalt folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Die von dem General 
Gomez befehligte Karliſtiſche Diviſſon rückte am 


böten in Ooiedo ein, wo fie eine ſtarke Contribution 


erhob. Am pten rückte fie von dort weiter, ſich 
nach Galizien wendend. Die Generale Eſpartero 
und Manfp, der Erſtere aus den Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen kommend, trafen am Sten in Oviedo ein. 


Eſpartero machte ſich mit 12 Bataillonen zur Ver⸗ 
der uͤber mehrere 


folgung des Generals Gomez auf, 
nicht durchwatbare Fluͤſſe 
Galizien erreichte, und 

man verfichert, 

Truppen⸗Corps, 
tig zu machen, gefunden haben wird. Die Portu⸗ 
gieſiſche Brigade, welche die Reſerve der Truppen 


Koͤnigin bildet, rückte am böten in Leon ein. 


zu ſetzen hatte, ehe er 
der ubrigens auch, wie 
an der Graͤnze diefer Provinz ein- 
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Tage zu Mediana, 


brera ſtand mit 10,000 Mann 


Entweder muß nun aber der General Cor⸗ 


Gebaͤudes die mit Kraͤnzen umgebene 


bereit, ihm den Einmarſch ſtrei⸗ 


General Cordova kam am Töten in Vittoria an. 
Er entſandte 4 Bataillone nach Logrono, mit dem 
Auftrage, eine Karliſtiſche Diviſion zu verfolgen, 
die an demſelben Tage in die Provinz Soria einge⸗ 
drungen war.“ 3 5 

Man ſchreibt aus Bayonne vom sten d.: 
„Fuͤuf Karliſtiſche Bataillone mit 100 Pferden ſind 
am laten d. in der Gegend von Etcharria, 2 Stun⸗ 
den von Pampelona, über die Arga gegangen und 
bedrohen Tafalla. — Am qten d. haben ſich die 
Generale Rotten Montes, von Caspe und Gaftel: 
Terrano aus, mit 10 bis 12,000 Mann nach Ober: 
Aragonien in Bewegung geſetzt und laſſen auf dieſe 
Weile ganz Nieder = Aragonien im Beſitz der Kar⸗ 
liſten. Der Grund dieſer Bewegung iſt die Deſer⸗ 
tion, die ſich auf eine beunruhigende Weiſe kundzu⸗ 
geben begann. Qullez befand ſich an demſelben 
4 Stunden von Saragoſſa, 
mit 6000 Mann Infanterie und 300 Reitern. Ca⸗ 
Infanterie und 800 
Reitern bei Chandaza.“ s 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 18ten d.: 
„ueber Villafranca iſt die Beſtaͤtigung der Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die nach Caſtilien beſtimmte 
Karliſtiſche Expedition unter den Befehlen des Brie 
gadiers B. Garcia am 13. d. Morgens um 2 Uhr 
über den Ebro gegangen iſt. Dieſes Corps ſetzte 
ſeinen Marſch fort, ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen. 


— Eordova und Oraa ſind in der Nachf vom 13. 


zum 14. an der Spitze von mehreren Compagnicen 
Jufanterie und von zwei Schwadronen Kavallerie 
in Vittorio eingetroffen. Villareal hat Salinos 
nicht verlaſſen. — Briefe aus Irun melden, daß 
mebrere Engliſche Soldaten, die ſich nach dem Ger 
fecht bei Fuentarabia in einem Gehoͤlz verſteckt ge⸗ 
halten, ſich jetzt in Hendaye gemeldet hätten, um 
unter den Fahnen des Don Carlos zu dienen. Die 
Engländer ſollen den größten Theil ihrer Todten 
verbrannt, und die Nacht vom 14. damit zugebracht 
haben, ihre Verwundeten zu trausportiren. — Ge⸗ 
neral Evans iſt bettlaͤgerig und nimmt durchaus 
keine Beſuche an.“ ee 
S pa Rn em. RE 
Madrid den 12. Juli. Am 29. Juni Morgens 
bemerkte man an der Hauptfront des Konſiſtoxial⸗ 
Juſchrift: 
„Platz der Conſtitution.“ Die Behoͤrden ließen je⸗ 
doch dieſelbe ſogleich ausloͤſchen. 3 
General Cordova hat am 6. Juli, bei feiner. 
Abreiſe von Pampelona, eine Proclamation erlaſſen, 
worin er ſich über die ſchlechten Menſchen beklagt, 


die, unter dem Schutze der Freiheit, auf die Be⸗ 


duͤrfniſſe und Auſtrengung der Armee ſpekuliren 
und, ſtatt zur Erleichterung derſelben beizutragen, 


ſich über das Ungluͤck des Heeres freuen und ſeine 


Siege bedauern. „Ja, Kameraden“, heißt es un⸗ 
ter Anderem in der Proclamation, „die Freunde 
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kr Unordnung und der Anarchie, die Anhänger 
bes Praͤtendenten haben ſich unter uns eingefchlicyen 
und ſuchen die Schwachen zu verfuͤhren und die 
Unvorfichtigen zu überrafchen, um fo viele Anſtren⸗ 
gungen, ſo vieles fuͤr das Vaterland vergoſſene 
Blut, fo viele der Freiheit, deren feſteſte Schuß> 
mauer wir find, dargebrachte Opfer unnüß zu 
machen. Die Armee, der es bis jetzt durch ihre 
Tapferkeit gelungen iſt, das Vaterland und die 
Pee on ar kennt ſeit langer Zeit ihre 
flicht, und fie hat gezeigt, was Einigkeit, Muth 
und Disziplin vermoͤgen. Schande dem Elenden, 
der es wagen wird, ſie zu verleumden; er wird ſich 
ſelbſt ſein Urtheil ſprechen, und ſchneller als der 
Blitz wird die Zuͤchtigung feiner Verraͤtherei und 
Zreulpfigfeit folgen. Mit Blut und nicht mit 
Worten, mit Thaten und nicht mit Geſchrei und 
Declamationen vertheidigt mon die Freiheit.“ — 
Der General erklaͤrt dann noch, daß er gewiſſe, 
fowohl von ihm, als feinen Vorgängern erlaſſene 
ſtrenge Verordnungen wieder in Kraft ſetzen werde, 
und ſchließt mit der Ermahnung, doß man der 
Regierung, die Alles repräfentire, auch ger 
horchen ſolle. = 5 ne \ 
Defterreid, 


Wien den 20. Juli. (Bresl. Zeit.) Das neue: 
ſte hier eingetroffene Journal de Franclort (Nr. 
192 vom 11. Juli) enthält eine ſehr wahre und 
treffende Wigerlegung des National, welcher den 
Fuͤrſten Metternich beſchuldigte, daß er auf Bes 
ſchraͤnkung der Preſſe in Frankreich einzuwirken ſuche, 
und der Journaliſtik in Oeſterreich immer mehr 
Feſſeln anzulegen gedenke. Zur beſten Widerlegung 
mag dienen, daß hier ein Journal nach dem an⸗ 
dern auftaucht. Saphir giebt (wie gemeldet) vom 
1. Jauuar 1837 ab, ein neues Journal unter dem 
Titel: der „Humoriſt“ heraus, und eben iſt die 
Erlaubniß zu einem in Wien vom k. Januar 1837 
zu eiſcheinenden politiſchen Journale in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache ertheilt worden. Der Redakteur 
deſſelben, Czolich von Loͤvensberg, iſt Profeſfor der 
franzoͤſiſchen Sprache. Seit einem Jahr find allein 
in Wien 4 neue Journale in jedem Gebiete des 
Wiſſens erſchienen. Se. Mojeftät der König von 
Neapel tritt mit Sr. K. Hoh. dem Prinzen von 
Salerno am 27. d. M., den Tag nach dem Namens⸗ 
feſt J. Maj. der Kaiferin, eine Reife nach Paris 
an. — Vorgeftern-ift endlich die definitive Ent⸗ 
ſcheidung des Kaſſers über die Abreſſe des Hofes 
nach Prag erfolgt. — J. J. Maj. verlaſſen am 
10. Auguſt die Reſidenz und gehen über Bruͤnn, 
wo der Hof 4 Tage verweilt, Koͤnigsgrätz nach 
Prag, allwo der Einzug am 1. Septr. ſtattfindet. 
Die Huldigung der 
Septbr. 


nigin durch J. K. Hoh. die Erzherzogin Thereſia, 


welche die Stelle einer Aebtiſſin des Prager Damen⸗ 


Stände Boͤhmens iſt am 3. 
a Am 8. Septbr. iſt die Krönung des 
Kaiſers und am 12. die J. Maj der Kaiferin Koͤe 


ſtifts jetzt angenommen und erſt geſtern die noͤthi⸗ 


gen Inſtruktionen von Seite des Oberhofmeiſter 
Fuͤrſten Colloredo in Betreff der zu verrichtenden 
Funktionen erhalten hat, J. J. M. M. treten ihre 
Ruͤckreiſe über Linz und die Familien - Güter in 
Ober⸗Oeſterreich an, und verweilen auf letzteren 
einige Wochen. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Graf 
Clam: Wartinig if von S. M. zum Reiſe⸗In⸗ 
tendanten beſtimmt, und der Overſtallmeiſter Graf 
Web na, dem gewöhnlich die Reſſe⸗Leitung zuge⸗ 
theilt war, begiebt ſich von hier direkt zur Krönung 
nach Prag. — J. M. die Kalſerin Mutter, welche 
nebſt der Erzherzogin Maria Anna und der Fami⸗ 
lie des Erzherzogs Franz Carl während der Feſte 
in Prag, von der kaiferl, Familie allein in Schoͤn⸗ 
brunn zurückbleibt, hat dieſer Tage eine prachtvolle 
Vaſe von Porzellan und ſehr ſchoͤne Spiegel von 
Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus zum Präfent erhal⸗ 
ten. Man bewundert die Größe der Voſe, auf 
welcher der verewigte Kaiſer Franz als Feldmar⸗ 


ſchall abgebildet if, eben jo wohl als die bewunde- 


rungswurdige Arbeit. Die erhabene Fürftin ſoll 
über die Schönheit und Wahrheit des Gemäldes 
uͤberraſcht geweſen ſeyn. — Ueber einen ehemaligen 
Staatsdiener, der in auswärtigen Dienſten ſteht, 
gehen ſeit einigen Wochen allerlei Gerüchte und es 
wird behauptet, derſelbe babe ſich durch ſeine be⸗ 
kannten Jndiskretionen und Umtriebe während ſei⸗ 
ner Beſtallung in Oeſterteich die Mißgunſt des 
Monarchen ſo zugezogen, daß demnaͤchſt ein auf⸗ 
fallendes Zeichen der höchſten Ungnade veröffentlicht 
werden durfte. Ein Handbillet des Kalſers an den 
Ordenskanzler des Leopold⸗ Ordens, welchen das 
betreffende Individuum früher erhalten hat, wird 
nach dem umlaufenden Gerücht erwartet, und ge⸗ 
ſchähe dieß, jo wäre es im Civilfach etwas Uner⸗ 
hoͤrtes, und jelbft im Militalr⸗Fach fein aͤhnlicher 


Fall mit dem englischen General Sir Robert Mile 


ſon in Oeſterreich beiſpiellos geweſen und nur durch 
Provokationen verurſacht worden. 


Die Cholera iſt vorgeſtern in den Palaſt 7 


Schönbrunn, allwo ſich der Hof mit fo vielen ers 
lauchten Gaͤſten befindet, gedrungen und hat den 
Erzieher der Kinder des Grafen Bombelles ergrif⸗ 
fen, allein ohne toͤdtliche Folgen zu haben. Saͤmmt⸗ 
liche Majeſtaͤten befinden ſich uͤbrigens im beſten 
Wohlſeyn, und Niemand zeigt eine Furcht, welche 
die Urfache ſo vieler Opfer iſt. — Zu der Umgegend 
der Stadt faͤngt dieſe Seuche, ſeit ſie in derſelben 
nachlaͤßt, an, ſich auszubreiten. Die Sanitaͤte⸗Be⸗ 
richte von dem lombardiſchen Königreich find ſeit 
14 Tagen fehr beruhigend, — Nachdem der engli⸗ 


ſche Botſchafter aus London eingetroffen ift macht 
ſich Fuͤrſt Paul Eſterhazy bereit, nach London 5 


a clan d. i 
Frankfurt den 15. Juli. In den letzteren 
Tagen hat hier die | 


abzugehen. 2 


Arreſtation eines jungen 


E 


Kar 


RK ! 
Mannes ſtattgefunden, der namentlich mit Flücht⸗ 
lingen in der Schweiz in Verbindung geſtan⸗ 
den. Wichtige Popiere ſollen bei ihm vorgefunden 
worden ſeyn. 0 
man, welche eine Buͤrgerstochter betrifft, die 
fruͤher ſchon in Unterſuchung geſtanden und bei den 
Schweizer Vorfaͤllen neuerdings betheiligt ſeyn ſoll. 
„ ch 1 
Zürich den 15. Juli. (Schweizer Bl.) Die 
Polizei in Bern iſt in der größten Thätigkeit. Jeden 
Tag hoͤrt man, daß hier ein Handwerksgeſelle aus 
einer Werkſtaͤtte polizeilich abgeholt, dort einer ver⸗ 
haftet worden iſt u, ſ. w. Auch in Biel find wieder 
neue Verhaftungen, erfolgt. Außer mehreren 
Transporten, die in den letzten Tagen an die Grenze 
von Frankreich abgegangen ſind, ſoll morgen wieder 
ein Transport von 16 Deutſchen (Theilgehmer an 
der Steinhöoͤlzli⸗ Feier ꝛc) abgehen. Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Geſandtſchaft fcheint aber nicht allen fortgewie⸗ 
ſenen Individuen Paͤſſe zu erthellenz mehreren wur⸗ 
den ſie vielmehr verweigert. . 5 
S 
Livorno den 16. Juli Durch, Handelsbriefe 
aus Mafſeille, die am 13. d. hier eingetroffen waren, 
war hier (eben fo wie in Paris) das Gerücht von eis 
nem Seetreffen zwiſchen der Escadre des Kapudan⸗ 
Paſcha, der am 22. Juni mit Landungs⸗Truppen 
»in Tripolis angekommen war, und dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſchwader unter Kommando des Admirals 


Hugon, das ſeit dem 26. Juni auf der Rhede von: 


Tunis lag, verbreitet. — Neueren Nachrichten zu⸗ 
folge, hat ſich jenes Geruͤcht nicht beſtaͤtigt. Sehr 
lebhafte Feuer⸗Exercitien der Franzoͤſiſchen Flotte 
ſcheinen hierzu Anlaß gegeben zu haben. Mehrere 
Schiffe, welche die Uebungsbraͤnde von weitem 
ſahen, glaubten, es ſey ein Seetreffen gellefert 
worden, und brachten fo die Kunde nach Marſeille 
und von dort ging ſie durch Handelsbriefe nach 


Livorno über. — Die Gazetta Piemontese vom 


16. Juli enthalt hierüber Folgendes: „Offizielle 
Nachrichten aus Tunis vom 29. Juni melden, 
daß fi) der Franzoͤſiſche Coutte⸗Admiral Hugon 
ſeit dem 20ſten mit 4 Linienſchiffen, zwei Korvetten 
und einer Brigantine auf der dortigen Rhede befun⸗ 
den habe. Der Kapudan⸗Paſcha, welcher am 22. 
mit 39 Schiffen, worunter 19 Transportſchiffe, 
in Tripolis angelangk war, hatte daſelbſt 2500 
Mann ans Land geſetzt. „„Wenn er“ “, heißt es 
in einem Briefe, „„die Anwefenheit-der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Escadre zu Tunis erfahrt, wird er wahr⸗ 


ſcheinlich nicht daran denken, dahin zu gehen, um 


den gegenwärtigen Beyzu belaͤſtigeu.““ — Die Nach⸗ 


richt von einem Gefechte zwiſchen beiden Escadren 
iſt ungegründet: die Schhffe, welche der Captain 
Bernard am 26ften gehört hat, waren die gewoͤhn⸗ 


Salven, welche von der Frauzoͤſiſchen Es⸗ 
beim Einlaufen auf die Rhede von Tunis ger 
urden.“ — i ö 


ichen 


adre 


Von einer anderen Arreſtation ſpricht 
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Tr ö i 


Kogſtantinopel den 30. Jun. (Allg. tg.) 
Hier hat ſich nichts verändert, und der Zuſtand der 
Ungewißheit, in welchem wir uns fit ſechs Wochen 
befinden, dauert fort. Der Reis- Efendi iſt aller⸗ 


2 


dings abgeſetzt und dem Lord Ponſonby die ver⸗ 
langke Geaugthuung gegeben worden, fo weit etz 


die Wuͤrde der Pforte zuließ. Deſſen ungeachtet 
behaͤlt aber der edle Lord ſeine Stellung bei, und 
ſcheint durchaus die Jaſtruktionen abwarten zu wol⸗ 
len, die er jn London begehrt hat, um dann entwe- 
der Konſtantinopel zu verlaſſen oder wieder in direk⸗ 
ten freundſchaftlichen Verkehr mit dem Tuͤrkiſchen 
Migniſterium zu treten. Dies iſt befremdend, und 
ſollte faſt auf den Gedanken führen, daß Lord Pon⸗ 
ſonby vorgezogen hätte, keine Genugthuung zu er⸗ 
halten, und daß er um jeden Preis einen Bruch 
mit der Pforte herbeizuführen wunſche, da es, wenn 
man anders in London ſo freundſchaftliche Geſin⸗ 
nungen für die Pforte hegt, als vorgegeben wird, 
einem diplomatiſchen Agenten gewiß nicht zum Vor⸗ 
wurfe gereichen kann, ſich nachgiebig gegen dieſelbe. 
zu zeigen, ſobald die Ehre der Engliſchen Nation 
gewahrt, und wie es in dieſem Falle geſchah, fichte 
bar Reue für einen begangenen Fehler gezeigt wird, 


ohne erſt Jnſtruktionen deshalb abwarten zumöſſen. 


Allein Lord Ponſonby ſcheint dies wicht zu verſtehen 
oder verſtehen zu wollen, und ob er ſich gleich keine 
mißbilligenden Aeußkrungen gegen den Sultan mehr 
erlaubt, ſo Sieht er doch den Chattiſcheriff, mittelſt 
deſſen der zeitherige Reis⸗Effendi aus dem Miniftes 
rium entlaſſen wird, als eine Verfügung an, die 
ihn nichts angeht. Man kann leicht begreifen, doß 
unter ſolchen Umſtänden die Pforte ſich gezwungen 8 
glaubt, auf ihrer Hut zu ſeyn, und daß ſie, bevor 
die wahren Abſichten des Engliſchen Botſchafters 
oder deſſen Kabinets genau gekannt ſind, ſich in 
eine ſolche Verfoſſung zu ſetzen ſucht, daß ſie auf 
jedes unverhoffte Ereigniß vorbereitet iſt. Vier 
Regimenter Jafanterie find nach den Dardanellen 
Schloͤſſera aufgebrochen, und zwei Compagnieen 
Bombardiere werden im Laufe des Tages dahin ein⸗ 
geſchifft. Man ſchickt ſich alſo zur Vertheidigung 
an, falls es aufs Neußerfie kommen und man ſich 
von Seiten Englands angriffsweiſe benehmen ſollte. 
Andererſeits iſt ein Courjer nach Petersburg abge⸗ 
gangen, um zu erfahren, ob das Ruſſiſche Kabinet 


geneigt ſeyn würde, der Pforte Beiſtand zu leiſten, 


und ob es, ſobald die von London aus erwarteten 
Nachrichten fo lauten ſollten, daß von der Pforte 
mehr, als ſie bereiks gethan, verlangt, und demnach 
eine gütliche Ausgleichung der Differenzen zweifel⸗ 
haft wurde, den Augenblick gekommen glaubt, wo 
der Casus loederis eingetreten ſei. Zu bemerken 
iſt, daß, bevor die Abſetzung des Reis⸗Efendi ſtatt⸗ 

gefunden, worauf doch die an Lord Ponſonby zu 
gebende Genugthuung berechnet war, der Divan 
eine Ähnliche Frage an den hieſigen Ruſſiſchen Bote: 


x 
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ſchafter gerichtet, aber zur Antwort erhalten hat, 
daß es Niemand erlaybt ſei, den. Frieden Europas 
leichtfiunig zu ſtoͤren, und daß, nachdem die Pforte 
ein Unkecht antzumachen habe, deſſeu ſie ſich, ſei 
es nun, gefliſſentlich oder unbedacht, einmal ſchuldig 
gemacht, es rechtlich und kluge handeln heiße, wenn 
ſie dies mit vollſter Ueberzeugung thue. Damals 


war, wie gefagt, Lord Ponſonby noch keine Genug⸗ 


khuung gegeben worden; eseftägt ſich nun, nach⸗ 
dem dies geſchehen, ob die Pforte jetzt nicht guf den 
Beiſtand Rußlands rechuen, und ob nicht die an⸗ 
dern Kontinentalmächte ſich auch ihrer annehmen 
werden, falls manzin London mehr von ihr verlan⸗ 
gen ſollte, als fie, ihrer Meinung nach, ohne ſich 
ganz zu erniedrigen, ferner zugeftehentfannz Die 
Rückantwort aus Petersburg iſt daher auch von 
größter Wichtigkeit und alle Augen ſind auf die aus 
London und Petersburg erwarteten Kuriere gerichtet. 


— ů 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 25. Juli. Man ſchreibt aus Mag⸗ 
deburg vom vorgeſtrigen Tage: Wir hatten heute 
wieder einen ſehr unrnhigen Morgen. Es war 
zwiſchen 6 und 7 Uhr fruͤh, als plotzlich die Sturm⸗ 
glocke ertönte. In der hieſigen Deſtillir-Anſtalt 
der HH. F. Kuhne et Comp. war durch das Sprin⸗ 
gen des Oeſtillir⸗Apparots Feuer entſtanden, wel⸗ 
ches mit unglaublicher Schnelligkeit um ſich griff, 
leider auch die dicht dabei gelegene Zuckerſtederei 
der Herren Jaehningen, Freiſe er Comp. und au⸗ 
ßerdem noch sſoder 6 Gebäude, außer den Hinter- 
gebaͤuden, in Aſche legte, Wegen Enge der Stra⸗ 
ßen in der Stadtgegend, wo das Feuer ousbrach, 
verbreitete ſich daſſelbe unglaublich ſchuell; an 2: 
ſchen war faſt nicht zu denken, und nur durch De⸗ 


molirung der zunächſt gelegenen Gebäude. konnte 


den Flammen endlich Einhalt geſchehen. Es ſind 
daher außer den niedergebrannten Gebäuden noch 
viele andere Haͤuſer ſtark— beſchaͤdigt. Leider find 
auch mehrere Menſchen dabei berungluͤckt, nament⸗ 
lich einige Pioniere, deren unglaublicher Thaͤtigkeit 
es beſonders zu verdanken iſt, daß ſich das Feuer 
nicht noch weiter verbreitete. > 


„Die Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung meldet us 
Koblenz vom 20. Jul: „Das Lager, welches 
ein Theil des Sten Armee-Corps eine Stunde von 

bier, bei Urmitz und Kaltenengers, im Monat Au⸗ 

guſt beziehen wird, iſt ſeit einigen Wochen mit Flag⸗ 
genſtangen abgeſteckt, und die Arbeiten werden be⸗ 
reits thätig betrieben. Die Anzahl der Truppen, 
welche ſich zur Corpsuͤbung verſammeln, wird über 

20,000 Mann betragen und aus folgenden Trup⸗ 

penfheilen gebildet werden: 

Infanterje, das 25., 28., 20%, 30, Regiment; 

ein Bataillon des 37., des 38., des 39, und des 

40. Regiments; 2) von der Landwehr⸗Fufanterje, 


1) Von der Linjen⸗ 


das 2, und 3. Bataillon des Aten Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments; das 25% 28., 29, und 30. Regiment; 
1 Bat. des 39. und 1 Bat. des 40. Regiments; 
3) endlich die Ake Schützen- Abthellung und die Ste 
Pionier-Abtheflung; 4) von der Kavallerſe, das 9. 
Huſaren- Regiment, das 3. Drogoner⸗ Regiment, 
das 7. und 8. Uhlanen- Regiment und drei kombi⸗ 
nirte Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimenter; 5) Artille⸗ 
rie, die Ste Brigade. — Das Lager, welches nur 


von Landwehr: und Linſen⸗Infankerje bezogen wird 


(uu ungefähr 13,008 Mann), wird 1500 Schritt 
Laͤnge und 500 Schritt Breite haben. Bereſts find, 
fuͤr die Feldküchen 52 Compagnieheerde und 7 Ba⸗ 
taillonsheerde, (mit je 4 und 4 feſtgemauerten Keſ⸗ 
ſeln) gebaut, und 6 Brunnen gegraben. Einer 
dieſer Brunnen iſt dicht hinter der Haupt⸗Speiſe⸗ 
Anſtalt für die Offiziere befindlich, welche eine Bret? 
terbude von 150 Schritt Länge bilden ſoll, und in 
der mindeſtens 500 Perſonen Platz finden werden, 


Dieſe ungeheure Bude it im Bau begriffen, und 


an dem dabeiliegenden Brunnen wird eine Dampf⸗ 
maſchine aufgeſtellt werden, vermittelſt deren eine 
Fonkaine den vor der Speiſe⸗ Anftalt liegenden 
freien Platz verſchoͤnern ſoll.“ RR Be 


Bei Hünfeld im Kurbeffifchen ſchoß 
Foͤrſter aus dem Darmſtaͤdtiſchen nach einer armen 
Frau, die etwos Reißer auf der Grenze zuſam⸗ 
menlas. Die Kugel drang unter dem Schulterblatte 
ein und kam bei dem Schlüffelbein wieder heraus. 
Die Frau lag viele Monate fiech und elend auf ihrem 
ärmlichen Krankenlager. Da geſchah's, daß ihr 
Monn einſt den Foͤrſter einfaw im Walde in tiefem 
Schlafe fand. Einige Minuten ſteht er überlegend 
vor dem Schlafenden, dann ergreift er die Buͤchſe, 
die neben dem Schlafenden liegt, nimmt fie mit ſich, 
und laßt einige Tage darauf dem Foͤrſter ſagen, er 
koͤnne das Gewehr, womit er eine Frau elend ge⸗ 
ſchoſſen habe, bei dem Manne der Frau abholen 
laſſen. TE 

Den Chemnitzern wird 
ihre Stadt fo ſchnell wachſe, w 
land. Seit zwei Jahren hätten fie mehr als 100 
neue Haͤuſer gebaut, ganze neue Straßen, einen 
neuen Morkt und eigentlich eine ganze neue Stadt 
ſe im Entſtehen x 2 134859 08 = 

Bremen. In Bezug auf die Erklärung des 
Herrn Direktor Grotefend in Hannover haf Herr 
Friedrich Wagenfeld in die 115 1 eine Pro⸗ 
teſtalion efürücken loſſen, in der er die Verſicherung 
giebt, daß er durch baldige Herausgabe der ganzen 
Handſchrift des Sauchunſathon die gegen die Aecht⸗ 
heit derſelben erhobenen Zweifel beſeitigen werde. 
In London iſt jetzt der groͤßte Spiegel, den die 
Welt noch je geſehen hat, aufgeſtellt. Er iſt 24 
Fuß hoch, le breit und kostet 12,000 Gulden. 


kürzlich ein 


nachgerühmt, daß 
ie Feine in Deutſch⸗ 
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Der Temps giebt eine Abhandlung über die Ly⸗ 
riſche Poeſie der Deutſchen. Die darin vorkommen⸗ 
den Namen berühmter Deutſcher Dichter ſind meiſt 
wunderbar richtig angegeben; wo ſie abweichen, 
kann man doch errathen, wer gemeint iſt. Nur 
über einen Namen zerbricht man ſich den Kopf. 
Unter den Saͤngern der neueſten Zeit wird neben 
Uhland, Chamiſſo, Zedlitz, Immermaunn, Heine, 
auch der junge Dichter Kackernagelde genannt. 
Wer ſoll das wohl ſeyn? (Vermuthlich Wacker⸗ 
nagel, dem die vornehme Nachbarſchaft beſſer be⸗ 
hagen wird, als die Entſtellung ſeines Namens.) 


Nirgends muß größere Toleranz herrſchen, als 
in Smyrna. Am letzten Namenstage des Kaiſers 
von Oeſterreich hatte der Oeſterreichiſche Vicekonſul 
in der katholiſchen Kirche ein Tedeum veranſtaltet; 
bei der Meſſe machten lauter Muhamedaner Muſik, 
und ein Jude ſammelte das Almoſen ein. 


III .. 


EN Stadt ⸗ Theater. n 
Dienſtag den 2. Auguſt (bei dekorirtem Schau 
ſpielhauſe) zur Vorfeier des Allerhoͤchſten Geburts 
Feſtes Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III.: 
Feſt⸗ Ouverture, von C. M. v. Weber. — Hier⸗ 
auf: Prolog, geſprochen von Madame Hübler. 
— Daun: Preußens Volksgeſang. — Zum 
Schluß (zum Erſtenmale): Bürgerlich und ro⸗ 
mantiſch; Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 
(Manuſcript.) SEE Er 
Mittwoch den 3. Auguft kein Theater. 
iD Bekanntmachung. 
Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth ſoll 


vom Iäten September cur. ab auf ein Jahr dem 


Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Hierzu ſteht Termin 3 
im gten Auguſt cur. Vormittags 
FREU: 1 Uhr 17 


au. Die Licitations- Bedingungen koͤnnen in unſe⸗ 


rer Regiſtratur eingeſehen werden. 5 
Poſen den 17. Juli 1836. Kay 
N 2 Der Magiſtrat. 


A Edietal⸗Citation. 
Verſchollen ſind: % wi 
1) von Ladzitza die Barbara Eliſabetb Kondziol⸗ 
ky, 30 Jahr alt, zuletzt zu Kaliſch wohnhaft, 
deren vaͤkerliches Erbtheil in 18 Rthlr. 22 gr. 
4 pf. beſteht, A EIS > 
2 
5 in Bohn, der von der Wanderſchaft im Jahre 
10803 die letzte Nachricht aus Philadelphia ge⸗ 
geben, hat im Depoſito 25 Rthlr. 4 ſgr. ı pf. 
Vermdgen, . —— 3 
3) von Werſingawe Johann Carl Strietzel, Gro⸗ 
ſcher Sohn, vormals Landwehr⸗Soldat, ges 
oren den 2aften December 1800, ſeit Weſh⸗ 


von Groß ⸗Peterwitz der Gerbergeſelle Heine 


nachten 1824 ſein Aufenthalt undekannt. Sein 
väterliches Erbtheil beſteht in 73 Rilr. 21 ſgr. 
10 pf., 

4) von Conradswaldau Suſanna Eliſobeth Funde 
ner, geboren den 24ſten Augoſt 1793, für wel⸗ 
che auf der vormals väterlichen Groſcherſtelle 
21 Rihlr. 1 ſgr. Erbtheil ſtehen, welche 1813, 
als ſie zu Breslau vor dem Nikolai⸗Thore bei 
einem Kräuter diente, ſpurlos verloren ging. 

Vorſtehend Benannte, und ihre Erben und Erb⸗ 

nehmer, werden aufgefordert, von ihrem Leben 
und Aufenthalt binnen 9 Monaten hierber Anzeige 
zu machen, und fpäteftens in dem hiermit auf 

den 28 ſten März 1837 a 

anberaumten Termine hier zu erſcheinen, ſich aus⸗ 
zuweifen und das Weitere zu geiwärtigen, widri⸗ 
genfalls ihre Todeserklaͤrung erfolgen und ihr Vers 
mögen den Ertrahenten ihrer Ediktal⸗Citation, ih⸗ 
ren hieſigen legitimirten Verwandten und Erben 
verabfolgt werden würde. 

Trachenberg den 8. Juni 1836. a 

3 Schwarz, Juſtitiarius. 
277. d en 
183 ar Nierſteiner Rhein⸗Wein à 20 for, $ 
1834r Burgunder Nuite . . a 1 Rlhlr., 
dito Chambertin a 1% Rllr. 
erner: ſehr ſchoͤne auf der Flaſche abgelegene 
rothe Bordeaux⸗Weine: 85 8 
St. Julien 2. Sorte . 15 ſgr., 
739 . dto, 12 2 „„ 20 ſgr., 
= in Kiſten von 50 Bout. noch billiger, offerirt: 
Be F. W. Grätz, 
Weinhandlung am Markt No. 44. 
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Börse won Berlin. 
D Juli 1 6 g N Freuls. Cour. 
er Fußs, |BriefelGeld. 
Staats = Scnuldscheine. .,. »... 7 | 10251 4013 
Preuss. Engl. Obligat 1830 3 1015 10055 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 627 614 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup -- 4 4024 4012 
Neum, Inter. Scheine dtoo 4 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 1025 
Königsberger dito 3 4 — — 
Elbinger dito 23 4 — — 
Danz. dito v. in . 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 103?) — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 5 — 
Ostpreussische dito l4 * 
Pommersche dito 4 — 
Kur- undNeumärkischedto . 4 * 
dito dito dito 3 Hk 
Schlesische dito 4 106% 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 1 


Gold al marco 
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— 9282 TER 4 
Neue Ducaten „2. ® — = 
Friedrichsdoerr 4 1'432 
Disconto FFF 5 


